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2.  Projektvorstellung

Vision 2028+: Gemeinsam Zukunft gestalten. Ideen sden — Vielfalt und Erfolg ernten! 4

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

7 Handlungsfelder. Zielbild Handlungsfeld 4 >>

Immer mehr Betriebe haben durch zukunftsfahige innovative Produkte und Dienstleistungen
alternative Einkommensquellen erschlossen und ihre betriebliche Wertschépfung und

Wirtschaftlichkeit erhoht.

Es ist gelungen, den Arbeitsplatz Bauernhof auch fur kiinftige Generationen attraktiv zu gestalten
und mehr bauerlichen Familienbetrieben eine Zukunftsperspektive und eine hohe Lebensqualitat

zu ermoglichen. EE—
o . . Wertschépfung
Was braucht es dazu? Inspiration — Vernetzung — Begleitung — Voneinander lernen! am Bauernhof

>> LE-Projekt an der Hochschule fur Agrar- und Umweltpadagogik: ,Bildungsinitiative

Diversifizierung — (neue) Wertschoépfungsstrategien fir die kleinstrukturierte multifunktionelle
Landwirtschaft in Osterreich®. L_|—|}|:
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2. Projektvorstellung Nﬂ

Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Projektziele:

» Erhalt der kleinstrukturierten, multifunktionalen Landwirtschaft.

» Starkung der wirtschaftlichen Position von Bauerinnen und Bauern.

* (Weiter) Entwicklung innovativer Bildungs- & Beratungsangebote zur Diversifizierung.

» Sicherung und Schaffung von Arbeitsplatzen, Starkung der regionalen Wirtschaft.

* Bewusstseinsbildung fur Diversifizierung im landlichen Raum (inner- und aul3eragrarisch) starken.
* Forderung interdisziplinarer und systemubergreifender Zusammenarbeit.

» Chancengleichheit im Iandlichen Raum starken.

Projektlaufzeit: Projektpartner: Arbeitspakete:
*  Mai 2024 — Oktober 2026 (erste Phase) + LKs, LFls, ARGE B&auerinnen « 7TAP
= m-:d‘e ond Forsio - VWIR leben Land -
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2. Projektvorstellung m&

Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Projektfokus:

Recherche & Analyse bestehender und neuer Diversifizierungsformen im D-A-CH-Sudtirol.
Bedarfserhebung zu Diversifizierungsformen in Osterreich.

Handlungsempfehlungen fiir Bildungsangebote und Beratungsstrukturen in Osterreich.
Aufbau und Umsetzung eines Stakeholder-Forums zur Diversifizierung in Osterreich.

Mapping relevanter AKIS-Akteurinnen und Akteuren im Bereich Diversifizierung in Osterreich.

Entwicklung einer Diversifizierungsstrategie 2028+ fiir Osterreich.

>> Der Projekt-Output dient als Input fur die Landlichen Fortbildungsinstitute, die Landwirtschaftskammern
sowie das Schulwesen — mit dem Ziel, das Thema Diversifizierung in der Bildung und Beratung weiter zu starken.

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union oy
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2. Projektvorstellung W&

Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Analyse und Recherchephase (AP 2):

» Literaturrecherche Diversifizierung D-A-CH-Sudtirol (Mai — Aug. 2024)
o Analyse von 62 ausgewahlten Beitragen

» Praxisrecherche Diversifizierung D-A-CH-Sudtirol (Okt. 2024 — Jan. 2025)
o 14 Betriebsbesuche

o 4 Gruppendiskussionen, 20 Teilnehmende
* Online-Fokusgruppen Diversifizierung D-A-CH-Sudetirol (Feb. 2025)
o 4 Online Fokusgruppen, 23 Teilnehmende
Bedarfserhebung (AP 3):

+ Telefonumfrage Diversifizierung, durch KeyQUEST (Feb. 2025)
o 810 Betriebe in Osterreich

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
P e VWIR leben Land
e 2,
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Eigene Rechtspersdnlichkeil
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2.  Projektvorstellung

Projektkommunikation: .

GCHSCHULE O30
Rara. und Uneootegosa

STUDIUM WEITERBILDUNG FORSCHUNG & PROJEKTE HOCHSCHULE

Forschung & Frojacs 8 fural

* Podcast Farm Up Talk Uber Diversifizierung
. BILDUNGSINITIATIVE DIVERSIFIZIERUNG - (NEUE)
und WertSChopfung am Hof: WERTSCHOPFUNGSSTRATEGIEN FUR DIE

KLEINSTRUKTURIERTE MULTIFUNKTIONALE
LANDWIRTSCHAFT IN OSTERREICH.

O S potify: IallﬂmtfliS/ZﬂZ‘l 10/2026
https://open.spotify.com/episode/4pz -

bWtzWEPUF7J3jLULT|T b g )

MaBnahme: Wissenstransfer fur landwirtschaftliche Themenfelder (7802)
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Das EUhofinancierte Prjekt an der Hochschule fir Agrar-und Unnneltpadagoik zielt darauf NS PRECHPARTNERIN DER BAUERNHOF ALS
ab, Innovation und in der’ 1
o Yo u Tu be . landwirtschafdlicher Betriebe zu Fordern. Dabei werden sowohl bestehende als auch neue (o ) = = e BEGEGNUNGSORT
. a R der spezifische Bedarf fir B

https://youtu.be/5Ra2n3fAe38 e o g et e, — 2. Februar 2025

Landwirtinnen und Landwirte in Gsterreich bei der Enmwicklung innovativer leapold.kimerGhaup ac 2t . o
Episode: 11

Wertschapfungsstrategien 2u unterstitzen

Prof™ Dipl-Ing " Veronika Hager

. . . Das’ im Einklang mit dem 4 _Optionen der’ 0 am eronikahagsrGhaupacst
° PrOje ktwebseite mit allen Downloads und el de i 2028 s st Der Bauernhof ist mehr als nur ein Ort der land-
q i an-und i durch i DOWNLOADS wirtschaftlichen Produktion — er kann ein leben-
E rg e b n |ISsen: :ﬂ:fé?.i ;n::w;ﬂe Erverbskombinationen sorie durch innm::w Produkte und P Sy ) A
Sstungen newe g e el und e e diger Begegnungsort sein, der Menschen aus

Wirtschaftlichkeit und sichern die Attraktivitat des Arbeitsplatzes Bavernhof - auch fur kinfrige h’ denen Sozia]en und demograﬂschen H|n

. H H Generationen. verscnie: -

o https://www.haup.ac.at/projekte/bildu e i et s DM o

forstwirtschaftliche Diversifizierung in Gsterreich* (Dezember 2018). Darin wird Diversifizierung

n q S i n iti ative_d ive rs ifiZi e ru n q sl Sraegie beschicben, beider ubercas Kassische Geschafismodel derLanc-und urbanisierten Welt ...
Forstwirtschaft hinaus betriebliche Ressaurcen oeziek genutzt und kombiniert werden, um cine
WIR leben Land -

hahere Wertschopfung fir den Untemehmerhaushal 2u erzielen
M Geneaanes gl o e

* Auskunfte auch immer gerne per E-Mail
nicole.prop@haup.ac.at oder telefonisch!

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
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https://youtu.be/5Ra2n3fAe38
https://www.haup.ac.at/projekte/bildungsinitiative-diversifizierung
https://www.haup.ac.at/projekte/bildungsinitiative-diversifizierung
mailto:nicole.prop@haup.ac.at
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3. Ergebnisse Literaturrecherche
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3. Ergebnisse Literaturrecherche

Literaturrecherche:

Wissenschaftliche Grundlagen zur Diversifizierung in der Landwirtschaft kaum
vorhanden.

Literaturrecherche (Mai - Aug. 2024), Online Datenbanken (z.B. Google Scholar,
BASE, LIVIVO, EIP-AGRI, ...) nach Schlagwoértern (22) ...Innovation,
Unternehmertum, Diversifizierung, Nischenproduktion, Erwerbskombinationen...

Themenbereiche im Vorfeld definiert: Trends, Bildung, Beratung,
Organisationsformen und Netzwerke.

Analyse von 62 ausgewahlten Beitragen (129 Zuordnungen).
(D 35/A8/CH 9/ Sudtirol 5/ EIP-AGRI 5).

Die Literaturrecherche hatte nicht das Ziel, eine vollsténdige Liste neuer
Diversifizierungsansétze zu erstellen, sondern diente der Anregung
weiterfiihrender Uberlegungen.

10

HOCHSCHULE FUR
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Eigene Rechtspersdnlichkeil

Nach Art der Beitrage:

# %
Studien 9 15%
Doktor- und Masterarbeiten 3 5%
Forschungsberichte 4 6%
Handbicher, Leitfaden 5 8%
Broschuren, Folder 3 5%
Fachartikel 31 50%
Selitss e g P e 7 1%
Summe 62 100%

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union

VIR leben Land
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3. Ergebnisse Literaturrecherche

Exemplarische Ergebnisse zu Trends mit Relevanz fiir die Diversifizierung:

Gesundheitsorientierter Urlaub: Urlaub mit Lebensberatung oder Personal

Coaching, Angebot mit Fasten. Fokus auf Pravention, Achtsamkeit und
Self Care. Bauernhof als Riickzugsort fiir Entschleunigung. ~ \A~

Regionale Produkte direkt vom

Direct Trade als Weiter-
Hof in die Sternekiche.

entwicklung von Fair Trade.

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpddagogik

Eigene Rechtspersdn

chkeit

Kulinarische Aufwertung von pflanzlichen -

Nahrungsmitteln (Plant Based). ﬁ

zurlckgeben, statt nur verbrauchen.

Kreislaufwirtschaft: Ressourcen

o
Y
g

Regionale Direktvermarktung neu gedacht: Lebensmittel vom
Hof per Zustellroboter, Drohne — digital vermittelt, lokal geliefert. N

Neue Arbeits- & Lebensmodelle: Corporate Health
und psychische Resilienz. Remote Work & Work-
Life-Blending (, Third Place).

Edutainment: Lernen & Erleben
— ideal Bauernhof als Lernort.

11

J

Individualisierung: Boom bei ,Do it yourself*:

Kochen, Gartnern, Handwerk...

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union

= Dundezmiisterum
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3. Ergebnisse Literaturrecherche

Exemplarische Ergebnisse zu Bildung und Beratung mit Relevanz firr die Diversifizierung:

Angebote speziell fir Quereinsteigerinnen #
Yy

Angebote zu Kooperationen,
(regionale) Netzwerke.

und Quereinsteiger.

Zielgruppenmarketing. 67\

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Einbindung Unternehmertum in der | 7 I:I
Aus- und Weiterbildung. O

( Mitarbeiterfiihrung,
@ Mitarbeitermotivation.

o Personale bzw. Selbstkompetenzen...
Selbstmanagement, Reflexionsfahigkeit,

M
Kreativitat, Entscheidungskraft...

Umgang mit Kundinnen Mg
und Kunden.

Plattformdkonomie.

o= .
i Prozessbegleitung.
0«0

Soziale Kompetenzen...
Kommunikationsfahigkeit, ( @ )
Verhandlungsgeschick, ¥

Fehlerkultur...

Informelle Kompetenzaneignung durch
»Ausprobieren® und Erfahrungsaustausch. <

12

jede Beratung, Aus- und Weiterbildung.

%}% Altersvorsorge fur Bauerinnen. Pflicht in

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
VWIR leben Land
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3. Ergebnisse Literaturrecherche
Agrar- und Umweltpddagogik
Eigene Rechispersdnlichkeit

HOCHSCHULE FUR

Exemplarische Ergebnisse zu Netzwerken mit Relevanz fiir die Diversifizierung:

Netzwerke zwischen den Hofen starken. ':‘:’:'
~JX=

@ Starkere Vernetzung zwischen Praktizierenden
r%%’oﬁ und Nutzenden. Ideen aus der Praxis.

Vernetzung zwischen (Land) ﬁ
Wirtschaft im landlichen Raum. —//ﬁ

Fahigkeit, Netzwerke @
zu finden,

aufzubauen und
Nutzen zu ziehen.

Wissens- und Erfahrungsaustausch tber
Plattformen zw. Produzentinnen, Produzenten - +>
und Marktakteurinnen und Marktakteuren.

Gemeinsame Vermarktung. @
Verkaufsgemeinschaften. %

Ausbau Multi-Akteurs- 00 0 o
Partnerschaften. i

Vernetzung im Bereich o —
Gesundheitsforderung. @_,\/

Starkere Vernetzung zw.  _
DV und Dienstleister im
Bereich Logistik und IT. -

13

Behordenkontakte. Frihzeitige

Einbindung bei neuen Ideen in der @
Diversifizierung. Dialog und
Lésungsansatze.

Europilschan Unice

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
; VWIR leben Land
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3. Ergebnisse Literaturrech .
HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

HOCHSCHULE FOR
Agrar- und Umweltpadagogik

BETRIEBSVIELFALT AUF
MULTIFUNKTIONALEN
LANDWIRTSCHAFTLICHEN
BETRIEBEN IN OSTERREICH

Ergebnisse der Literatur- und Praxisrecherche zur Diversifizierung
im deutschsprachigen Raum von Mai bis Dezember 2024
— Informationen, Impulse und Anregungen.

; Details zur Literaturrecherche Diversifizierung
O 4 — ab Seite 18 im Bericht nachzulesen.

-

Im Rahmen des EU-kofinanzierten Projektes ,Bildungsinitiative
Diversifizierung — (neue) Wertschopfungsstrategien fr die Kiein-
strukturierte multifunktionale Landwirtschaft in Osterreich®.

Februar 2025

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
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https://www.haup.ac.at/wp-content/uploads/2025/04/5-2-5_Bericht-Lit-und-Praxisrecherche_final_.pdf
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4. Ergebnisse Betriebsbesuche
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4. Ergebnisse Betriebsbesuche

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpddagogik

Betriebsbesuche:

* Auswahl der Betriebe und Projekte anhand der Ergebnisse der
Literaturrecherche und in Abstimmung mit den Institutionen der
Gruppendiskussionen im jeweiligen Land.

* 11 Betriebe und 3 Projekte besucht (D 2, A5, CH 4, Sudtirol 3).
* Okt., Nov. 2024 und Jan. 2025.

» Vordefinierte Fragen DIV.: (1.) Entwicklungen (2.) Erfahrungen, Gut, weniger
Gut, Unterstutzung (3.) Erfolgsfaktoren (4.) Zukunftsaussichten. Im Einklang
mit Literaturrecherche, Gruppendiskussionen und Online-Fokusgruppen
sowie der Telefonumfrage.

* 11 Betriebe (D 2/A 2/ CH 4 / Sudtirol 3) Online verflgbar auf der Plattform
,Mein Hof. Mein Weg*“: https://meinhof-meinweg.at/.

1 :
P& Betriebssuche

HEMHOE e WEG

16

Eigene Rechispersdnlichkeit

,Du musst vom Kunden, nicht von der
Produktion wegdenken.

,Die Schiilerinnen und Schiiler der
Landwirtschaftlichen Fachschulen sollten
die Innovation ,nach Hause, auf den Hof*"
bringen.”

,Unternehmersinn kann man lernen. Fiihler
ausstrecken, den Markt wahrnehmen, aber
dann das Wichtigste: umsetzen.*

»In ein komplexes System der Diversifizierung
Einfachheit hineinbringen.

(Einige AuRerungen von Betrieben im
Rahmen der Betriebsbesuche.)

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
mialzter v he
‘ ; VWIR leben Land

Gemeirgame Agrarpalitik Gstanaich Eurapdischan Union



https://meinhof-meinweg.at/

4. Ergebnisse Betriebsbesuche

Betriebe (Auswahl):

Biologische Landwirtschaft mit Direktvermarktung im
Kanton Zurich, Nordosten der Schweiz.

Zwei Kreativkopfe, 1 Quereinsteiger mit Netzwerk aus
der Wirtschaft.

Produkte, Verpackungen und Marketing entstehen
gemeinsam mit Familie, Freundinnen, Freunde und
Kundinnen, Kunden.

Smarte Logistikldsungen (Abholstationen, Webshop).

Landwirtschaft plus Begegnung, Erleben & saisonale
Angebote.

Lagerfahige, veredelte Produkte. Convenience-
Produkte, die gesund und schnell zubereitet werden
konnen.

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

BiO-HOFWERK"™

SARA + PATRICK

’ Q&o hofwerk

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
- >

VIR leben Land

Gomeirgame Agraepalitik Gstenalch Eurapdischan Unica
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https://bio-hofwerk.ch/

4. Ergebnisse Betriebsbesuche

Betriebe (Auswahl):

Wein- und Obstbau Biobetrieb mit einer
Neuausrichtung im Bereich der regenerativen
Landwirtschaft, Kreislaufwirtschaft, Agroforst,
Gemuseanbau in Bozen, Sudtirol.

Monokultur aufbrechen.

Neue Systeme fur neue Zeiten. Marktgartnerei:
Belieferung der Spitzengastronomie in Bozen.

Grindung einer Akademie mit anderen Betrieben zur
unabhangigen Weitergabe von Wissen in den
Bereichen regenerativen Landwirtschaft,
Kreislaufwirtschaft, Agroforst und Marktgartnerei.

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

A4

VON EGGER

"8© von-egger.it \

;\N | leben Land

Gomeirgame Agraepalitik Gstenalch Eurapdischan Unica
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https://von-egger.it/

Nahversorgergenossenschaft in Oberdsterreich.

Produkte von Landwirtinnen und Landwirte aus der
Region, moglichst Bioqualitat.

Die Bevolkerung unterstutzt die Idee.

Weniger Einkaufsfahrten: klimafreundlich und
seniorengerecht.

Vorrausetzung ist ein Warenwirtschafts- und
Logistiksystem fur den landlichen Raum mit aktiver
Einbindung der Bauerinnen und Bauern.

Der Mitmach-Supermarkt — Nahversorgung und
sozialer Treffpunkt in einem!

4. Ergebnisse Betriebsbesuche

Projekte (Auswahl):

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Al 3 &
=~ -
=, J‘
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https://ums-egg.at/

4. Ergebnisse Betriebsbesuche x
HOCHSCHULE FUR

Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Statements Betriebe zur Diversifizierung (Auswahl):

Trial-and-Error Mentalitat nicht weit verbreitet in der Landwirtschaft (CH).

Nicht weiter Konkurrenz- und Konsumstrategien entwickeln, sondern auf Resilienz, Kooperation und Vielfalt bauen (I).
Unterstitzung braucht es bei SW-Ldsungen in der Direktvermarktung. Schnittstelle Landwirtschaft und IT (AT).

Es braucht mehr Rickkoppelung aus der Praxis zu den Beraterinnen und Berater, es fehlen die Feedbackschleifen (AT).
Diverser bedeutet unternehmerisch aufwendiger, bedeutet es wird mehr Know-how bendtigt (AT).

Unternehmergeist und Mut zum Ausprobieren sind entscheidend (D).

Agiles-Managements als Unterstlitzung. Vorgehensweisen die flexibel und dynamisch erfolgen (l).

Zwischen den Schnittstellen entsteht Innovation. Es gilt, mehr Know-how aufzubauen, um diese Innovationen zu verstehen,
Wissen weiterzugeben, Netzwerke zu schaffen und Menschen miteinander zu verbinden (AT).

Gute Hofubergabe auch aulRerfamiliare Moglichkeiten aufzeigen (CH).
Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiterfihrung sowie -motivation sind herausfordernd (D).

DaS g r6 Bte Asset S I n d d ie KO nta kte’ daS N etzwe rk (AT) " Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union

VWIR leben Land -

Gemeirgame Agrarpalitik Gstanaich Eurapdischan Union
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4. Ergebnisse Betriebsbesuche

HOCHSCHULE FOR
Agrar- und Umweltpadagogik

BETRIEBSVIELFALT AUF
MULTIFUNKTIONALEN
LANDWIRTSCHAFTLICHEN
BETRIEBEN IN OSTERREICH

Ergebnisse der Literatur- und Praxisrecherche zur Diversifizierung
im deutschsprachigen Raum von Mai bis Dezember 2024
— Informationen, Impulse und Anregungen.

,

7 e

-

Im Rahmen des EU-kofinanzierten Projektes ,Bildungsinitiative
Diversifizierung — (neue) Wertschopfungsstrategien fr die Kiein-
strukturierte multifunktionale Landwirtschaft in Osterreich®.

Februar 2025

s,

) N

r | "\": 7 .
HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Details zu den Betriebsbesuchen Diversifizierung

21

— ab Seite 132 im Bericht nachzulesen.
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5. Ergebnisse Gruppendiskussionen

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpddagogik

Gruppendiskussionen:

Auswahl TN in Abstimmung mit den zustandigen Personen fir das Thema
Diversifizierung im jeweiligen Land.

4 Gruppendiskussionen (D 1 / CH 2 / Sudtirol 1), 20 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer.

b () agridea  eurac research
7 Plantahof 2, 9 @laﬂﬂ IkaL
Okt. und Nov. 2024.

Vordefinierte Fragen DIV.: (1.) Welche Angebote kommen gut an — und
warum? (2.) Ansatzpunkte fir (neue) Angebote Basis Zukunftstrends (3.)
Netzwerke (4.) Fahigkeiten und Kompetenzen (5.) Bildung- und
Beratungsangebote (6.) Utopien.

23

Eigene Rechispersdnlichkeit

,Die Diversifizierung erméglicht es, dass
die Landwirtschaft gesehen wird.*”
(Aussage Teilnehmer Gruppendiskussion
Schweiz, Okt. 2024.)

,Raus aus der Blase Landwirtschaft auch
in der Bildung und Beratung.“

(Aussage Teilnehmerin Gruppendiskussion
Deutschland, Nov. 2024.)

LLeidenschaft und Wirtschaftlichkeit

wére das Ziel in der Diversifizierung.“
(Aussage Teilnehmer Gruppendiskussion
Sudtirol, Okt. 2024.)

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union oy
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5. Ergebnisse Gruppendiskussionen .
HOCHSCHULE FUR

Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Exemplarisch einige Ergebnisse zu Trends mit Relevanz fiir die Diversifizierung:

Neue Formate & Dienstleistungen fur besondere Anlasse, Kulinarik, Kultur und Natur — kombiniert mit Erlebnisangeboten (D, I).
Neue Vermietungsmodelle: Tiny Houses, Campingplatze, Wohnen und Mithelfen am Hof (D, CH).

Hochwertige Tourismusangebote kombiniert mit Gesundheit, Ernahrung, Bewegung (D, CH).

Pflanzenbasierte Produkte, Craft-Beer, Kreislaufwirtschaft, Agroforst, Marktgartnereien, Energie-Hubs (D, AT, I, CH).
Walk-in-Stores, Hybrid-DV-Laden, Versandoptionen in der DV als Nische und als Chance (D).

Kooperationen mit Unternehmen fordern, um neue Modelle fir Arbeit, Freizeit und Familienzeit zu entwickeln. Betriebskantinen
mit regionalen Produkten anbieten sowie eine Online-Bestellung flr Mitarbeitende zu verglnstigten Konditionen ermdéglichen (D).

.Mitmach-Supermarkte“: Regionale-Nahversorger Uber Blrger-GN in Kooperation mit Landwirtinnen, Landwirte und
Logistikpartner (AT).

Senioren- und Demenzangebote. Zielgruppe ,Silver-Society” (D, |, CH).
Trends gezielt nutzen, um bestehende Angebote in der Diversifizierung aufzuwerten (1).

Umwelt-DL: Biodiversitats-, Boden- und Erosionsschutz, Zertifikate fur Humusaufbau, 6kologischer Pflanzenschutz (D).

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
2 -
L ; VWIR leben Land
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5. Ergebnisse Gruppendiskussionen

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Exemplarisch einige Ergebnisse zu Bildung und Beratung mit Relevanz fiir die Diversifizierung:

* Angebote schaffen ,Wie finde ich meinen Weg"“. Angebote zur Starkung von Selbstvertrauen, Mut und Kreativitat (D, I).

In der Ausbildung wird die Diversifizierung zu wenig bertcksichtigt (D).

In der Aus- und Weiterbildung mehr Maéglichkeiten schaffen, um Gber den Tellerrand zu schauen. Vernetzung mit anderen
Sektoren (D, CH).

Lernen, mit dem Scheitern (, Trial-and-Error) und mit Konflikten umzugehen (D, CH).
AulBerfamilidare Hoflibergabe starker bertcksichtigen (D, I).
Angebote: Vermarktung, Kundenakquise, Nutzung neuer Medien, digitale Prasenz, Grafik, Textgestaltung, Storytelling (AT, CH, I).

Erfolgreiche Leuchtturmbetriebe (inkl. betriebswirtschaftlicher Daten) als Orientierungshilfe fir interessierte Betriebe sichtbar
machen (CH).

Angebote im Bereich unternehmerische Fahigkeiten und marktorientiertes Denken (CH).
Angebote zu Unternehmertum, Netzwerkaufbau. Erfolgreiche Beispiele aus (Land)+Wirtschaft, von Pionieren lernen (l).

Transparente, verstandliche Modellrechnungen fir verschiedene Diversifizierungsangebote (CH).

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
2 -
; VWIR leben Land
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5. Ergebnisse Gruppendiskussionen .
HOCHSCHULE FUR

Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Exemplarisch einige Ergebnisse zu Netzwerken mit Relevanz fiir die Diversifizierung:

Bottom-Up-Ansatz ist entscheidend flr eine erfolgreiche Netzwerkarbeit (D).

Landwirtschaft und andere relevante Branchen in der Ausbildung vernetzen, um gegenseitige Einblicke in Geschaftsmodelle zu
fordern (1).

Eine bessere Vernetzung zwischen Beratung, Politik und Behdrden ist entscheidend fur eine erfolgreiche Diversifizierung (D, I).
Die Vernetzung und die Zusammenarbeit zw. den Betrieben wird immer wichtiger, weil es wirtschaftlich herausfordernder wird (1).
Vernetzung mit Logistikpartner weiter ausbauen (AT).

Hofladen betrieben von mehreren Landwirtinnen, Landwirte: breiteres Sortiment, effizientere Vermarktung, Vertretung (CH).

Die zunehmend wichtige Rolle der Kl in der Zusammenarbeit und Vernetzung innerhalb der Landwirtschaft (CH).

Starkere Vernetzung mit der Start-up-Branche, um neue Geschaftsmodelle fur die Diversifizierung zu entwickeln und
umzusetzen (CH).

Joint Ventures in der Landwirtschaft in den Bereichen Produktion und Veredelung férdern (CH).

Familiare und partnerschaftliche Strukturen sind entscheidend fur den Erfolg von Netzwerken (1).

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
R leben Land -
A WIR lsben Lay
cqlar. ftacha

Gemeirgame Agrarpalitik Gstanaich Eurapdischan Union
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Eigene Rechispersdnlichkeit

HOCHSCHULE F
Agrar- und Umwel

BETRIEBSVIELFALT AUF
MULTIFUNKTIONALEN
LANDWIRTSCHAFTLICHEN
BETRIEBEN IN OSTERREICH

Ergebnisse der Literatur- und Praxisrecherche zur Diversifizierung
im deutschsprachigen Raum von Mai bis Dezember 2024
— Informationen, Impulse und Anregungen.

Details zu den Gruppendiskussionen Diversifizierung
— ab Seite 98 im Bericht nachzulesen.

Im Rahmen des EU-kofinanzierten Projektes ,Bildungsinitiative
Diversifizierung — (neue) Wertschopfungsstrategien fir die kiein-

strukturierte multifunktionale Landwirtschaft in Osterreich®.

Februar 2025

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
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Eigene Rechtspersdnlichkeil

6. Ergebnisse Online-Fokusgruppen

©Nfernglas@gentur.de
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6. Ergebnisse Online-Fokusgruppen .
HOCHSCHULE FUR

Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Online-Fokusgruppen:

» Das Ziel der Online-Fokusgruppen war es zusatzliche und vertiefende
Informationen zu der Literatur- und Praxisrecherche zu gewinnen.

,ES braucht eine neue Haltung: Frauen in

* 4 Online-Fokusgruppen, 23 Expertinnen und Experten (D-A-CH-Sudtirol). der Diversifizierung sind Unternehmerinnen
und keine Hausfrauen.”

* Februar 2025.

,Diversifizierung schafft Kundennéhe: Sie

« Vordefinierte Themenbldcke im Einklang mit der Literatur- und Zrmég”"’h’?e” d"rek;e; Kontakt Zt“ o
0 B .. onsumentinnen un onsumenten, star
PraX|.srecherch__e._(I.) Trends, Chancen, Risiken, Erfolgsfak'toren und das Vertrauen und fordert die Wertschéitzung
Utopien, (Il.) Fahigkeiten, (Unternehmer) Kompetenzen, Bildung und fiir regionale Produkte.
Beratung, (Ill.) Finanzierung, Rechts- und Organisationsformen, Netzwerke.

,Mut schafft Zukunft.“

(Aussagen Teilnehmerinnen Online-
Fokusgruppen, Feb. 2025.)

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
mialzter v he
‘ ; VWIR leben Land

Gemeirgame Agrarpalitik Gstanaich Eurapdischan Union
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6. Ergebnisse Online-Fokusgruppen
Agrar- und Umweltpadagogik

HOCHSCHULE FUR

Eigene Rechispersdnlichkeit

Exemplarische Aussagen zu Trends, Chancen, Risiken und Erfolgsfaktoren der Diversifizierung (l.):

Das gesamte System am Hof muss die Diversifizierung unterstitzen. Fir einen erfolgreichen Transformationsprozess braucht
es vielfaltige Unterstlitzung und interdisziplinare Beratung. Besonders wichtig, die Befahigung der beteiligten Personen (D).

Es ist wichtig, Uber den Tellerrand zu blicken — andere Branchen anzuschauen, sowohl wenn man einen neuen Betriebszweig
startet als auch wenn man etwas Bestehendes verandert (AT).

Das Neue bezieht sich nicht nur auf das Diversifizierungsangebot, sondern auch auf die Landwirtin oder den Landwirt selbst.
Sie oder er sollte bereit sein, Neues an sich selbst auszuprobieren und sich personlich weiterzuentwickeln (AT).

Es braucht Logistiksysteme und Logistiknetzwerke vom Land in die Stadt (AT).

Weniger strenge Rahmenbedingungen und nicht gleich die Haltung ,Geht nicht® vor allem in den Bereichen Diversifizierung
und Innovation (AT).

Die Betriebe brauchen Know-how im Bereich Betriebswirtschaft, Marketing, MA-Fihrung/Motivation, niederschwellig
zuganglich und verstandlich aufbereitet (AT).

Mit Unterstiitzung von Bund, LEndern und Europiischer Union
feia oy YWIR leben Land
cglar rtécha

Gemeirgame Agrarpalitik Gstanaich Eurapdischan Union
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6. Ergebnisse Online-Fokusgruppen .
HOCHSCHULE FUR

Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Exemplarische Aussagen zu Fahigkeiten, Kompetenzen, Bildung und Beratung fiir die Diversifizierung (Il.):

* Landwirtinnen und Landwirte bendtigen Werkzeuge, um selbst Marketing und Kommunikation in Richtung Gesellschaft zu
betreiben (AT).

» ,Ein Blick in die Zukunft® als Kompetenz ist fur Betriebe, die diversifizieren, besonders wichtig — vor allem im Hinblick auf
Zielgruppen und Markte ().

* Als Landwirtin, als Landwirt fiihrt man ein Unternehmen. Es braucht kdrperliche Gesundheit und betriebswirtschaftliches
Know-how (I).

+ Es braucht eine zentrale Ansprechstelle, in den Kammern werden Betriebe oft von einer Abteilung zur nachsten
weitergereicht, ohne klare Antworten zu erhalten. Eine kontinuierliche Begleitung von Anfang an ware wichtig (AT).

» Ein Coaching-Format ware sinnvoll — eine Mischung aus Information und individueller Unterstitzung. Nicht nur fachliche
Inputs sind wichtig, sondern auch der Austausch von Wissen und die Vernetzung der Betriebe untereinander sollten starker
genutzt werden. Allerdings muss dieser Austausch erst gelernt werden (D).

» Bei Kompetenzen gibt es oft einen Zwiespalt zwischen fachlichen und Gberfachlichen Fahigkeiten. Entscheidend ist die
richtige Balance und ein ganzheitlicher Blick auf den Betrieb (CH).

» Es braucht neue Bilder und neue Rollenmodelle. Wir mussen trendige, ,coole” Bilder zeigen (AT).

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union
2 -
L ; VWIR leben Land
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HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

6. Ergebnisse Online-Fokusgruppen

Exemplarische Aussagen zu Finanzierung, Organisationsformen und Netzwerken der Diversifizierung (lll.):

» Es geht darum, flexibel, schnell und anpassungsfahig auf Veranderungen oder neue Anforderungen zu reagieren. Daflr ist
agiles Projektmanagement erforderlich, das erlernt werden muss (AT).

» Die Vernetzung ist besonders wichtig bei neuen Ideen. Es ware wichtig, Schwarmwissen in einer Gruppe von Gleichgesinnten
zu generieren (AT).

» Das klassische Modell hat ausgedient — die Landwirtschaft ist vielfaltiger geworden. Zusammenarbeit ist entscheidend, denn
sonst gehen die Junglandwirtinnen und Junglandwirte verloren (I).

» Rechtlich soll alles mdglich sein, was Sinn macht. Auch hier ist die Beratung wichtig (AT).

» Es braucht eine starke Vernetzung, um erfolgreich sozio6konomisch gewinnbringende Diversifizierungsmdglichkeiten
hervorbringen zu kdnnen (AT).

» Fur die Diversifizierung ist der Businessplan das zentrale Werkzeug, um die Ideen erfolgreich umzusetzen (AT).

+ Uber das Problem Lésungen zu finden und dazu die passende Organisationsform zu wéhlen. Inhalte seien wichtiger als
Strukturen (D).

Mit Unterstitzung von Bund, L3ndern und Eurap3ischer Union oy
R leben Land
A WIR lsben Lay
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Gemeirgame Agrarpalitik Gstanaich Eurapdischan Union
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Eigene Rechispersdnlichkeit

6. Ergebnisse Online-Fokusgruppen

H
2|
i

tpdagogik

rsoenn

OPTIONEN DER WERTSCHOPFUNG
AUF MULTIFUNKTIONALEN LAND-
WIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBEN
IN OSTERREICH

Ergebnisse der Online-Fokusgruppen zur Diversifizierung
im deutschsprachigen Raum im Februar 2025

o od Details zu den Online-Fokusgruppen Diversifizierung
— ab Seite 11 im Bericht nachzulesen.

Im Rahmen des EU-kofinanzierten Projektes .Bild
Diversifizierung — (neue) Wertschopfungsstrategie:
Keinstrukturierte multifunktionale Landwirtschaft in Oster

Mai 2095 5

Mit Unterstitzung von Bund, L8ndern und Eurapdischer Union -
mialzter v
‘ ; VWIR leben Land

Gemeirgame Agrarpalitik Gstanaich Eurapdischan Union
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7. Ergebnisse Telefonumfrage | .
HOCHSCHULE FUR

Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeil

Ergebnisse Telefonumfrage
Status quo in der Diversifizierung und neue Geschaftsideen
Telefonische Befragung von 810 Landwirtinnen und Landwirten im Februar 2025

Leopold Kirner und Nicole Prop
Hochschule fur Agrar- und Umweltpadagogik Wien, Angermayergasse 1, 1130 Wien

Durchfuhrung der Befragung durch das Marktforschungsinstitut KeyQUEST

Kotinarzlort van dar
Europaischer Unicn

tschait, leben Land

ima- un tz,
36 Ragionan und Wasserwirtschaft Gumsinaene Agrarpalitk Outerrsich




Kleine Struktur in Osterreich, wenig Einkommen in vielen LuF
Betrieben

+

Viele Landwirt:innen wollen vom Hof leben, nachhaltig
Wertschopfung erzielen

Notwendigkeit von neuen oder adaptierten Geschaftsideen!

= Burdwaministerium
Land- und Forstwirtschaft eben Lan

37 Kl und Urmwaliachite, rm——
Regionan und Wasserwrtachaft Gomeinsacs Agrarpalitik Guterreich

Eurapalscher Union



810 Betriebe durch ‘ :
KeyQU EST |m Februar i\(g?a?-in?j ﬁtv}jV\lLtleltLp;da;nUglE
2025 Eigene Rechispersdniichkeil

Praferierte Inhalte und Analyse der div. Betriebe:
Formate zur Weiter-bildung Struktur, Zufriedenheit,
und Beratung von neuen Weiterbildung & Beratung

Ideen

Telefonbefragung
Erfolgsfaktoren in der

Diversifizierung aus Sicht der
Landwirtinnen und Landwirte

Februar 2025

Quellen und Inspirationen fur
neue Geschaftsideen wie z.B.
Zusatzleistungen

Uberlegungen fiir neue Geschéftsideen: Differenzierung in Zusatzleistungen bestehender
Angebote, neue Betriebszweige, neue Geschaftsideen

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union
Land- und Farstwirtschafe, leben Land

38 Klima- und Umwaltschutz, 1 0 0 N yofinarziart von dar
Regionan und Wasserwirtschaft

Gumsinaene Agrarpalitk Outerrsich



HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Stichprobe

Holzver. MR EE P

78 ‘ 60 30%

290 ELuF aus Div. bis 50%

Direktvermarktung UaB

Betriebe mit einem
dieser Diversifi-
zierungszweige

ELuF aus Div. > 50%

Betriebe mit 202

e —
Diversifizierungs-

Betriebe mit Hoflibernahmeférderung forderung

Betriebe nach 204

Auswahl der
Stichprobe 810

Alle Betriebe in der Stichprobe

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union

= Bundeamini -
o WIR leben Landl
im
@gionan un ‘asserwirtschaft

Gumeiniarne Agrarpalitk Outersich Europatschen Uni jn



HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Top
Analyse der Betriebe in der Stichprobe und Analyse zum

Status quo der Diversifizierung

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union
= Bundesministerium -
leben Land

Land- und Farstwirtschaft,
Klima- und Umwaltschutz, Wofinanziart van dar
Europaischen Union

40 Ragionan und Wasserwirtschaft Gumeiniarne Agrarpalitk Outersich
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Merkmale der Betriebe in der Stichprobe 4 I @

Eigene Rechispersbnlichkeit

* 56,5% Haupterwerbsbetriebe: 62% unter den DIV-Betrieben
» 36% Biobetriebe: 43% bei Betr. mit DIV-Forderung, 54,5% bei UaB-Betrieben
* 21% Betriebe mit iber 180 EP: 34% bei UaB-Betrieben

* 59% Futterbau, 11% Forstbetriebe, 9% Marktfruchtbetriebe: 15% Dauerkulturbetriebe bei intensiven
DIV-Betrieben

« SO im Schnitt bei 78.100 €: DIV-Betriebe kleiner (47.100 € bei intensiven DIV-Betrieben)
« 32,1 ha LF: 24,6 ha bei intensiven DIV-Betrieben, 30,3 ha bei DIV-Betrieben
¢ 83% mit Nutztieren: 74% bei intensiven DIV-Betrieben, 89% bei UaB-Betrieben

« Kaum Schwankungen bei der Anzahl der familieneigenen Arbeitskrafte (2,95)

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union -
 Lan i, leben Land
Klima- ui . - -

Kofinarziart von dar

Gumsinsarne Agrarpalitk Outerrsich Europaischer Unicn
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Merkmale der Betriebsleiter:innen 4 IO

Eigene Rechispersbnlichkeit

« Nach Geschlecht: 79% Manner, 21% Frauen: knapp 36% . ’
Frauen bei Betrieben mit DIV-Férderung, knapp 38% in UaB- Meisterpriifung I 12
Betrieben. Fachschule . 18
* Hochste abgeschlossene Ausbildung. Etwas hoherer Lehre . 26
Bildungsgrad bei DIV-Betrieben, deutlich hoher bei Frauen: VS, HS . -

39,2% mit Matura, Uni oder FH (18,6% bei Mannern). Wenige
Unterschiede nach Alter.

* Hochste abgeschlossene land- und forst-wirtschaftliche et st .
Ausbildung. Etwas weniger Meister bei intensiven DIV- Meisterpriifung 19
Betrieben, weniger hohere Bildung in Betrieben mit DIV- Facharbeiter- o
Forderung, deutlich hohere Bildung bei Jungeren. prifung

Praxis 6

Zustimmung aller
Betriebe (n=810) in %

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union
= o -
1 leben Land
Klima- .
schaft -

Kofinarziart von dar

Gumsinsarne Agrarpalitk Outerrsich Europaischer Unicn
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Top
Analyse der Diversifizierung

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

43

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union

= Burdeaministerium
Lond- und Farstwirtschaft, leben Land -
Klima- und Umwaltschutz,

Kotinarzlort van dar
Europaischer Unicn

Ragionan und Wasserwirtschaft Gumeiniarne Agrarpalitk Outersich



Ausgewahlte Merkmale in der Diversifizierung ®

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Bei 83,7% findet die Diversifizierung im
Rahmen der LuF statt, bei 16,3% im

Alle DIV-Betriebe 36
Rahmen eines Gewerbes
. . . o DIV-Betrlebzen;lEif:z)%Antellan 19
Wie wurde die Diversifizierung aufgebaut?
DV-Betriebe _ 38
Alle DIV-Betriebe 23 _
DIV-Betriebe mit >50% Anteil an _ UaB-Betriebe 48
18
den ELUF
M Betriebsleiter H Betriebsleiterin
DV-Betriebe 17 _ Gemeinsam Andere Person(en)
vasseiebe 10 (IS as Wer tréagt die Hauptverantwortung in der

Diversifizierung?
Ubernommen & in etwa B ibernommen & ausgebaut
gleich belassen
m selbst aufgebaut anderes Zustimmung in %

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union
= Burdeaministerium | b |_ d
- und Farstwirtschafr,
o G WIR leben Lan p
aglan W haf 5

litik Ostarraich Europatschen Unisn
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Zufriedenheit und Zukunftsaussichten mit der

Diversifizierung

Wie zufrieden sind Sie mit der Entwicklung der
Diversifizierung auf Ihrem Hof?

DIV-Betriebe (n=492) 44
DIV-Betriebe mit >50% Anteil an 43
den ELuF (n=202)
DV-Betriebe (n=287) 43
UaB-Betriebe (n=143) 36
H sehr zufrieden eher zufrieden

Zustimmung in Prozent zu den ersten beiden Abstufungen der Skala

4

HOCHSCHULE FUOR
Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechispersdénlichkeit

DIV-Betriebe (n=492) 23

DIV-Betriebe mit >50% Anteil an

den ELuF (n=202) 2

DV-Betriebe (n=287) 23

UaB-Betriebe (n=143) 34

M sehr positiv m eher positiv

Wie schétzen Sie die Zukunftsaussichten fiir Ihre
Diversifizierung in den kommenden Jahren ein?

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union
= Burdeaministerium | b |_ d
Lond- und Farstwirtschaft,
45 s et WIR leben Lan p
Ragionan und W haf: i litik Ostarraich Europatschen Unisn




Erfolgsfaktoren in der Diversifizierung bt

HOCHSCHULE FUOR
Agrar- und Umweltpadagogik

( \ Eigene Rechispersdénlichkeit
Produkt, Qualitat, kein Massenrpodukt [N 26
Nachfrage, Bedarf, Stammkunden, Absatzmarkt [ 14
I

Lage, Standort, Ndhe (zum See)

Eigene Motivation, Uberzeugung, mache ich gerne und gut [ 11
I

Geduld, Ausdauer, Flei8, Genauigkeit

Personlicher Kontakt, direkt am Endverbraucher [ 10

Flexibiltat, Vergibarkeit/Menge, langfristige Ausrichtung

I

Familie, Zusammenhalt, familidre Umfeld [ S j
N 7
7

Betriebszweige oder Produkt genannt
Gute Erganzung, Ausgleich, Synergieeffekte
Haltungsform, Freiland, naturnahe, Umgang mit Tieren [ 6
Touismus(region), Urlaubsboom [
Anderes genannt (nicht Erfolgsfaktor) [N 5
Mundpropaganda [
Ressourcen, Investitionen [N
Nische, Spezialisierung, macht nicht jeder [N 2
Regional, lokal erzeugt [N
Nutzen genannt [ 2
Werbung, Social Media [N
Guter Verkiufer, Online-Shop, Vermarktung [
Bio, Umstellung auf Bio
WeiR nicht, keine Angabe [
Wissen, Weiterbildung [
Fairer Preis, Preis-/Leistung [
Traditionell hergestellt, Herstellungsweise [l 2
Netzwerk, passender Partner [ 2
Transparenz flr Kundenl nachvollziehbar - 2 Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union
Gesunde Tiere, hohe (Milch)Leistung [ 1 = Bt m -
46 Raman and wassorw stichaf . ik Gutwrech  Estopsiathen Uni

Betriebe mit Diversifizierung, n=492
Angabe in % der Betriebe




Erfolgsfaktoren - differenziert ®

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpadagogik

Produkt, Qualitit, kein NG 25 Eigene Rechispersniichkeil
i . 36
Massenrpodukt N 2G

Nachfrage, Bedarf, Stammkunden, NN 15

12
Absatzmarkt I 1/
T 33
Lage, Standort, Nadhe (zum See) 13

Eigene Motivation, Uberzeugung, NS 15
mache ich gerne und gut I 11

Geduld, Ausdauer, Fleir, NN 11

10
Genauigkeit I 11
Perstnlicher Kontakt, direkt am NN 3
13
Endverbraucher I 10
Flexibiltat, Vergubarkeit/Menge, NI g 8
langfristige Ausrichtung I :
Familie, Zusammenhalt, familizre NG g Angabe in % der Betriebe

Umfeld I :

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union
M Betriebe mit UaB (n=143) Betriehe mit Direktvermarktung (n=287) m Betriebe mit Diversifizierung (n=492) _ .. ....ouwom -
47 ek ety VIR leben Land|
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Kategorie: Produkt, Qualitat, kein Massenprodukt \Jeo

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

* Regionale Produkte, gute Qualitét, Abseits vom Trubel

» Schafmilchprodukte gibt es nicht (iberall und es ist biologisch
« Gute Qualitat, Mundpropaganda, Empfehlung der Wirte

« Die Qualitat der Kartoffeln

«  Gute Qualitat von den Produkten, Tierwohl ist sehr wichtig

»  Weil ich ein Produkt habe, das es nicht mehr so viel gibt: Bauernbrot ohne Germ aus dem Holzofen.
Beim Mehl ist die Nachfrage sehr grol3, weil es von meinem Betrieb ist, meine Nischenprodukte kann
man sonst nirgends kaufen

» Alles selber produzieren: Brot, Most etc., Leute stehen auf das
* Qualitat der Leistung, ansprechendes Angebot, Preispolitik
* Beste Qualitat, Verlasslichkeit

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Unio:

= g -
Lol 1 leben Land
Klima- ui .

Kofinarziart von dar

48
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Kat.: Nachfrage, Bedarf, Kunden, Absatzmarkt 4 /@

Eigene Rechispersdnlichkeit

» Die Nachfrage ist sehr grol3, ich habe mir schon einen Namen gemacht, Mundpropaganda ist sehr gut
« Dass die Nachfrage da ist nach Alternativen gesunden Energieformen
« Grol3e Nachfrage nach Urlaub am Bauernhof, Mitbewerber werden immer weniger

» Der direkte Kontakt zu den Kunden, Tourismusregion und langjdhrige Stammkunden, die Qualitét
passt, Preis- Leistungsverhéltnis passt auch

* Nachfrage nach Bio-Fleisch ist da
» Die Nachfrage nach Fleisch, das direkt vom Hof abgeholt werden kann, wir schauen sehr aufs Tierwohl
* Bedarf bei Nachbarn ist da und die Nachbarn brauchen Aushilfen

» Bedarfist da, Naturverbundenheit kommt gut an

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union

= g -
Lol 1 leben Land
Klima- ui . - -

Kofinarziart von dar

Gumsinsarne Agrarpalitk Outerrsich Europaischer Unicn
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Top

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Interesse fur neue Aktivitaten auf den Hofen

50

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union

= Burdeaministerium
Lond- und Farstwirtschaft, leben Land -
Klima- und Umwaltschutz,

Kotinarzlort van dar
Europaischer Unicn

Ragionan und Wasserwirtschaft Gumeiniarne Agrarpalitk Outersich



HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Interesse fur neue Aktivitaten auf dem Betrieb (a)

Gibt es Uberlegungen zu neuen Betriebszweigen oder Geschéftsideen, um zusétzliches

Einkommen fiir Ihren Hof zu erwirtschaften?

DIV-Betriebe (n=492) 35,0

ja Nicht-DIV-Betriebe (n=307) 28,3
Betriebe mit Hof-U-Férderung (n=606) 31,2

Betriebe mit DIV-Forderung (n=204) 35,3

nein Betriebe mit >50% des ELuUF aus DIV (n=202) 34,7

Betriebe bis >50% des ELuF aus DIV (n=290) 35,2
n=810, Zustimmung in Prozent DV-Betriebe (n=287) 38,3

UaB-Betriebe (n=143) 32,9

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union

= Burdwaministerium
Loand- und Farstwirtschaft, leben Land -
51 Klima- und Umwsltschutz, WI R

Ragionan und Wasserwirtschaft Gumeiniarne Agrarpalitk Outersich Europatschen Uni jn




Interesse fiir neue Aktivititen auf dem Betrieb (b) 4 ™ @

Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechispersdénlichkeit

Hinzunahme neuer
Betriebszweige

Gibt es Uberlegungen zu neven  “shinteoitiie” [

44,4

Betriebszweigen oder Geschéftsideen, um
zusétzliches Einkommen fiir Ihren Hof zu Komplett neue Geschéftsideen -
erwirtschaften?
Andere 8,8 n=810, Zustimmung in %
Betriebe DIV- Betriebe mit Betriebe mit Betr. >50% d. DV- UaB-
Betriebe Hof-U-Férd. DIV-Ford. ELuF aus DIV Betriebe Betriebe
Hinzunahme neuer Betriebszweige (BZ) 39,2 52,8 52,9 49,1 53,2
Zusatzleistungen oder Ideen fir vorhandene BZ 46,5 44 4 44,4 45,7 46,4 51,1
Komplett neue Geschaftsideen 29,7 29,6 27,8 27,1 26,4 29,8
Andere 8,1 10,6 4,2 8,6 6,4 6,4

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union
= Burdwaministe | b La d
Land. und Forstwirtachaf
52 i . WIR leben Lan :
Ragionan und W, haf: litik Ostarraich Europatschen Unisn




Neue Aktivitaten auf definierten Kategorien

Klassische Nutztierhaltung

Direktvermarktung be- und verarbeitete Produkte
Direktvermarktung allgemein

Urlaub am Bauernhof

Weil} nicht, keine Angabe

Erneuerbare Energien

Anderes genannt

Vermietung Halle, Zimmer

Green Care

Direktvermarktung Urprodukte

Aquakultur, Aguaponik, Fischzucht

Pilzzucht

Heurigen, Almausschank, Jausenstation, Catering, ...
Klassischer Ackerbau

Obst-, Gemiisebau

Lohnmaschinen

Holzschnitt, Holzbe- und Verarbeitung

Pferde-, Reithetrieb, Pferdeeinsteller

Alternative Tierhaltung, seltene Rassen, Schnecken
Gewerbe, Firma, Beruf landwirtschaftsnahe
Gewerbe / Firma Beruf auRerlandwirtschaftlich
Exkursionsbetrieb

Schule am Bauernhof

Maschinenring Service und kommunale Dienstleistungen
(Vertrags-)Anbau alternativer Pflanzen

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

oo
00
w0

[=)]

w

w

I

I

I :

I :

I :

N : . . . .

B Nennungen mit weniger als ein Prozent Zustimmung:
B Kreislaufwirtschaft, Ruhe Wald und Waldfriedhof,
B Seminarbauerin, Weinbau, Forstwirtschaft
 :

1 . .
= 1 n=304, Zustimmung in %
Il
= 11 Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union -

T e leben Land

Klima- und Umwaltschutz,
Recionan und Wasserwirtschaft

Kofinarziort van dar

Gumsinaene Agrarpalitk Outerrsich Europatschen Union )



Zuordnung nach Betriebsgruppen .

Agrar- und Umweltpadagogik

' Eigene Rechispersdnlichkeit

Klassische Nutztierhaltung

Direktvermarktung be-/ verarb. Produkte

Direktvermarktung allgemein

Ks‘

Urlaub am Bauernhof

Erneuerbare Energien

Vermietung Halle, Zimmer

Green Care

1

"4

15 20 25 n=304, Zustimmung in %

M Betriebe mit Direktvermarktung M Betriebe mit >50% d. ELuF aus DIV
. Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union
M Betriebe mit Hof-U-Férderung DIV-Betriebe -

= Burdwsministerium leben Land
Land- und Farstwirtschafr,
Klima- and Umwaltachist, Wi R eben Lan

54 Ragionan und W haf: i litik Ostarraich Europatscher Union




Klassische Nutztierhaltung: ausgewihite Aussagen A JO

Zusatzleistungen zu vorhandenen Betriebszweigen
* Andere Haltung der Tiere, mehr Auslauf, Strohhaltung
» Erweiterung der Rinderhaltung

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

e Mehr Freilandhuhner einstellen
* Mehr Tiere, mehr Flache

* Mehr Schafe am Betrieb halten .
* Milchproduktion ausbauen .
+ Stallumbau wegen Vollspaltenverbot .
* Umstellung von Milchviehhaltung auf Mutterkuhhaltung .
Neue Geschaftsideen .
+ Ziegenhaltung .
* Umstieg von Mutterkuhhaltung auf Milchwirtschaft .

Neue Betriebszweige

Zuchtschweine, Mast intensivieren, Direktvermarktung
Von Mutterkuh auf Milchvieh umstellen

Wagyu Rinder, Zucht

Umstellen auf Mutterkuh oder Rinderaufzucht
Milchschafproduktion

Milchviehhaltung

Einstieg Masthuhner

Legehennen

Kalbrosé, Schafzucht auf- und ausbauen

e Bio HUuhner und dafir einen Stall bauen

+ Mastaufzucht, weg von Milch

55

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union
= Bundesministeriu m -
Lond- und Faratwirtachaft, leben Land
a wa Ko
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Direktvermarktung: ausgewihlte Aussagen

Zusatzleistungen zu vorhandenen Betriebszweigen

Direktvermarktung ausbauen: Kurbiskerne, Schokolade
Vegane Ernahrung

Hochzeitstorten mit eigenem Obst machen

Speiseeis anbieten

Selbstbedienungsladen

Neue Geschiftsideen

Das Fleisch, dass wir selber produzieren, wird direkt vom
Hof dem Endverbraucher angeboten, Food Burger

Beerenobst anbauen, Beeren kdnnen auch eingefroren
verkauft werden oder in Form von Marmeladen oder Saften
Online Shop

Mehr aus Knochen und dem Fell machen, mehr vom Rind
vermarkten, statt wegzuschmeifden

56

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Neue Betriebszweige

¢ Und zum Eis noch Eiskaffee dazu

» Schlachtung und Verwertung von Ochsen und
Kalbinnenmast

» Hofcafé

» Truffelanbau, Aquakultur, Mehlwurmkultur,...

+ Kleinigkeit wie Dinkelflocken produzieren

+ Kaseproduktion aufbauen, Kunden gewinnen, Produkte
direkt vermarkten

» Direktvermarktung und eigene Produktion von Joghurt,
Kase

* Neue Entwicklung von Fleischprodukten (Prosciutto)

» Alkoholfreier Wein und Bier mdchte ich erzeugen

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union

leben Land

Gumsinaene Agrarpalitk Outerrsich



HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Urlaub am Bauernhof: ausgewahlte Aussagen

Zusatzleistungen zu vorhandenen Betriebszweigen

* Ausbau der Ferienwohnung, denn ich habe zu wenige
Betten

+ Bowenausbildung ist vorhanden, soll als Zusatzleistung - -
bei UaB angeboten werden Neue Betriebszweige

» Wege zur Freizeitgestaltung um- und ausbauen, * Chalets werden eroffnet

Streicheltiere, mehr Zeit fur Feriengaste * Fremdenzimmer

* Ferienwohnungen

Neue Geschaftsfelder
» Vermietung wie Urlaub am Bauernhof
» Ferienwohnungen im Hof

« Urlaub am Bauernhof; Bauernhof muss stark renoviert werden

e Ferienhaus

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union -
" chair, leben Land
-

- sltschutz, nda
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Weitere Kategorien: ausgewahlte Aussagen

Green Care

* Kinder am Bauernhof, dass Kinder die Qualitaten der
Landwirtschaft und Tierhaltung realistisch kennenlernen

» Green Care, breites Programm an Produkten: alternativer
Lebensraum, weitere Ausrichtung der Landwirtschaft

» Tiergestutzte Intervention im Rahmen der Landwirtschaft
* Gesundheitsberatung
» Tiergestutzte Therapie mit Ziegen

Erneuerbare Energien

« Stromerzeugung, PV-Anlagen

* Photovoltaikfreiflache zum Einspeisen der Energie
» Energie, Klima fit, Strom und E-Autos

Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Sonstige Geschaftsideen

Aquakultur, Aquaponik, Fischzucht
Veranstaltungsraume bereitstellen

Pilzzucht

Almhuttenvermietung ausbauen im Sinne der
Hinzunahme weiterer Aimhutten

Blrgerbeteiligung der Obstbaume

Heuverkauf fur Kleinvieh, z.B. Hasen, Meerschweinchen
Friedensforst (Baumbestattungen)
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Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union -
= Bundesministerium
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Quellen fur neue Geschaftsideen .

Frage: Wie sind Sie auf die neuen Aktivitéten (a-c) gesto3en?

Freunde, Familie, bekannte Landwirte, Umfeld
Basis vorhanden, friiher schon gehabt, reaktiviert
Interesse, Augen offenhalten

Kunden, Nachfrage, Gesprache mit Stammkunden
Kurs, Weiterbildung, Bio-Ausbildung, Schule
Aulerlandw. Beruf, Ausbildung, Erfahrung
Medien, Internet, YouTube, Social Media
Anderes: Unfall, Hobby

Aus der Not heraus

Marktbeobachtung, gesell. Entwicklungen
Verdnderung am Hof notwendig, Ablaufe, Zeit
Betriebshesichtigungen, Exkursionen

Mut, personliche Einstellung, Werte

Druck, Zwang von aufen, z.B. Molkerei

Zeit zum Nachdenken, Philosophieren

Zufall

Marktliicke, Alleinstellung

Werbung fir Regionales (vom Handel)

m|

S

=

0

=
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wounn

7

~ o~

a

Agrar- und Umweltpddagogik

Eigene Rechispersdénlichkeit

22
20
14

11 23% bei intensiven DIV-Betrieben, 20%
bei Direktvermarktern

12% bei Betriebsleiterinnen

n=244, Zustimmung in %

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union

= Burdeaministerium | b |_ d

Lond- und Farstwirtschaft,

s et WIR leben Lan p
Ragionan und W haf: i litik Ostarraich Europatschen Unisn




Freunde, Familie, bekannte Landwirte, Umfeld

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

* Weil die Tochter gerne Reiten mdchte

« Uber die Freundin, welche Lehrerin ist. Hat sie dazu gebracht, das zu machen
» Positive Erfahrungen meiner Berufskollegen

+ Partnerin hat da gute Ideen, Mehrwert wird angestrebt

* Urlaub am Bauernhof: Meine Freundin kocht und backt gerne, dadurch méchte ich das gerne machen,
die Konsumenten erwarten das

* Meine Tochter war da die treibende kraft

* Meine Frau ist im Pflegebereich tatig, man orientiert sich an den eigenen Winschen und Vorlieben,
deshalb ist Green Care eine gute Alternative, damit es sich in der Landwirtschaft leben |asst.

» Kollegen haben geholfen, Inspiration von der Umgebung geholt

 Info Austausch mit Kollegen hat mich darauf gebracht

» Habe mir immer Gedanken gemacht, Austausch mit anderen Berufskollegen, Besichtigungen

+ Gattin hat Idee, Interesse und Ausbildung

» Eigene Kinder mit der Schule, deswegen Schule am Bauernhof, Unwissenheit der Konsumenten
* Durch Freunde, die das schon erfolgreich gemacht haben

» Bekannte haben mich darauf aufmerksam gemacht, Teich ist bereits vorhanden

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union
= Bundesministeriu m -
Lond- und Faratwirtachaft, leben Land

60 Klima- und Umwsltschutz, Kofinarziart van dar
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Basis vorhanden, fruher gehabt, reaktiviert

& e
HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Wir liegen schon an einem See, es ist auch genug Grund vorhanden
Weil wir schon Camping anbieten und das erweitern wollen

Weil das die GrofReltern friilher auch schon hatten, Platz ist da

Machen jetzt schon Flhrungen und flr da wirde ich Geld bekommen

Durch die Ferienwohnungen ist der Bedarf an fleischlichen Produkten stark gestiegen

Altgebaude vorhanden, geeignete Kellerraume

Tourismusgebiet, gunstige Lage, 180 Kilometer Loipen in der Nahe, Skifahren und Therme, Wandern

Kleine Anlage zum Eigenverbrauch war vorhanden, dadurch ist die neue Geschaftsidee entstanden, Umweltgedanken

Fraher schon einen Fischteich gehabt und wollte die Anlage weiter ausbauen, zusatzlich Urlaub am Bauernhof dazu

Fleischvermarktung hat es schon gegeben, nur in einer anderen Form, durch Ausbau des Stalls wurde diese erhoht

= Bundwaministerium
Lond- unel Farstwirtschaft
Klima- und Umwaltschutz,
Regionan und Wasserwrtachaft

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union

leben Land -

dor
Gumeiniarne Agrarpalitk Outersich Europatschen Unisn



HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Interesse, Augen offen halten

* Personliches Interesse
« Man muss sich immer was Neues liberlegen, um Uberleben zu kénnen; hoher preis, aber der Mann ist sehr zielstrebig

« Man mochte es besser machen als die Vorfahren, da die Lage sehr glnstig ist, hat sich das angeboten
* Weil ich die neuen Haltungskonzepte interessant finde
« Sind kreativ, haben Aussichtwarte, Streichelzoo, Genussplatzerl, Selbstbedienungsstand fur Radfahrer

» Eigenes Interesse steht ganz oben

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union -
" chair, leben Land
n
n

- sltschutz,
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HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Kunden, Nachfrage, Gesprache Stammkunden

* Nachfrage von der Bevolkerung und Bekanntschaft

* Nachfrage von Kunden

* Nachfrage ist da und wir kbnnten umbauen

» Es wird sehr gerne besucht und die hohe Nachfrage der Kunden; sind in einer sehr guten Region
» Einfach das Gesprach mit der Kundschaft

» Die Nachfrage ist da, mit Pferden kombiniert ist immer sehr gut

+ Die Nachfrage ist da, bei Selbstbedienung hat man langere Offnungszeiten und ist unabhangiger

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union

Lond- und Faratwirtachaft,

63 Klima- and Umwaltschutz, Wi R eben _an "
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HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Kurs, Weiterbildung, Bio-Ausbildung, Schule

» Tochter hat den Facharbeiter gemacht, bei einer Exkursion hat sie das gesehen

* Interesse im sozialen Bereich, Ausbildung und Beratungen der Landwirtschaftskammern
* Durch Bildung und lesen

* Duch die Landwirtschaftkammer, durch die Forderung bin ich darauf gekommen

» Die Tochter hat die landwirtschaftliche Matura abgeschlossen und mdochte dies gerne machen

+ Das Spektrum an Ausbildungen, meine umfangreichen Weiterbildungen, mein Mut, mein Wissen

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union
= Burdeaministerium -
Lag- uad Fo haf WIR leben Land

ratwirtschaft,
64 Klima- und Umwsltschutz,
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HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

AuBerlw-Beruf, Ausbildung, Erfahrung

* Mein Grundberuf Ergotherapie, den ich mit Landwirtschaft kombinieren méchte. Unser Urlaub am Bauernhof Betrieb
lauft schon unter dem Motto Auszeithof, da passt Green Care gut dazu

+ Hab als Mechaniker solche Maschinen betreut, daher kenn ich mich aus. Wir miussen was dazu machen (Harvester)
* Durch meine Arbeit auf der Gemeinde bin ich auf den Winterdienst gekommen

» Das Interesse ist da, es wird gerne mit Tieren und Menschen gearbeitet, padagogischer Beruf vorhanden

» Ausbildung habe ich flr mich gemacht, es bietet sich an, das auch flir meine Gaste anzubieten

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union -
= Bundesministerium
Land. und Forstwirtachaft leben Land
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Mut, personliche Werte e .

Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

* Ich bin von einem Hof, wo wir einen Hofladen gehabt haben, deshalb will ich da wieder zurlick
* Ich bin Gartnerin, man probiert etwas aus

» Habe mich intensiv mit meinem Boden beschaftigt. Da alles schlechter wird, wollte ich gegensteuern und Neues
ausprobieren

» Eigentlich selber, weil wir den optimalen Platz haben auf dem Berg heroben, Ruhe, Natur. Durch den Green-Care
Lehrgang, Weiterbildung einfach

+ Eigene Uberlegungen und Initiative, umweltfreundliche Produktion angestrebt, Fachzeitschriften und diverse
Veranstaltungen, Infos eingeholt

* Eigene Entscheidung, die Yogalehrerin Ausbildung zu machen, weil es mich sehr interessiert

* Ehrgeiz, den Hof mehr auszubauen

* Habe Kurse belegt, méchte mich etwas absetzen von den anderen, Wagyu-Rinder, Gastraum, Blick in den Stall, Ablauf
Tierhaltung, kriegen die Gaste mit

» Betrieb wieder in den Vollerwerb ziehen. Ehrgeiz, von bekannten Landwirten Motivation bekommen

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union
— |
Lond- und Faratwirtachaft, leben Land
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Grunde gegen neue Geschaftsideen e

Frage: Warum stellen Sie keine Uberlegungen zu neuen Aktivitaten an? Barar ung bmeTpadasonk

Eigene Rechtspersdnlichkeil

Hoher Zeitaufwand und Arbeitshelastung 77

Burokratic [N
Hohe Auflagen, gesetzliche Anderungen || NN ::
Keine Notwendigkeit, kein Interesse ||| N Qb N o

Verlassliches, komp. Personal finden, halten
Kunden zu finden und binden

(78]
8]

w
N

[\S]
w

Keine passende Geschaftsidee
Fehlende Unterstitzung in der Familie
Fehlende Netzwerke

[ay
w

=
=

~l

Fehlendes Wissen, Know-how

Gerade investiert, gerade neuen Zweig etabliert
Offene Hofnachfolge, gehe in Pension, Alter
Investitionen notig, nicht leistbar
Rahmenbedingungen am Hof (passen nicht)
Externe Rahmenbedingungen, Gesellschaft
Schlechte Wirtschaftlichkeit

Schlechte Erfahrungen

n=549, Zustimmung in %

© 00O nny
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Top
Beratung und Weiterbildung

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

68
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HOCHSCHULE FUR

Weiterbildung und Beratung zur Diversifizierung : i

Eigene Rechispersdénlichkeit

Frage: Wie oft nehmen Sie Weiterbildungen oder
Beratung in der Diversifizierung in Anspruch? ia 73
teilweise 7
E l . B n
selten (so  allezwei mindestens &fterals weild nicht,
einmal in 5 Jahre einmalim einmalim keine Frage,' Kennen Sie Weiterbi/dungs- oder
Jahr Jahr— Angabe Beratungsangebote, die Ihnen helfen kénnten, neue

Jahren)

Alle DIV-Betriebe, n=492, Zustimmung in % Zweige oder Geschéftsideen besser umzusetzen?

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union
= Burdeaministeri I b . d
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Praferierte Inhalte Weiterbildung & Beratung A

Agrar- und Umweltpadagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

[
1%

N
[

Betriebswirtschaftliches und unternehmerisches Know-how
Rechtliche Themen

Marketing, Moglichkeiten der Vermarktung

N
[=)]

N
o

Vernetzung von Landwirtschaft, Wirtschaft und Gewerbe

N
[=)]

Kenntnisse fiir neue Betriebszweige oder Geschéftsideen

N
i

(o]
N
[t-]

Arbeitsplanung, Arbeitsorganisation

N
N

Digitalisierung
1

Inspiration fiir Neues, Ideenfindung

Projektmanagement 1

w
N

Werkzeuge flr Aufbau und Pflege von Netzwerken

Wahl der Rechtsform

N
o«

Alle Betriebe, n=810,

Mitarbeiterin:in finden und fihren Zustimmung in %

=
N
B
N
H

W trifft voll zu m trifft eher zu © weder noch M trifft eher nicht zu M trifft Gberhaupt nicht zu  keine Angabe Mit Unterstiitzung von Bund, Lindern und Européischer Union -

= Burdwsministerium leb. Land
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Praferierte Inhalte Weiterbildung & Beratung

Betriebswirtschaftliches und
unternehmerisches Know-
how

Mitarbeiterin:in finden und

fihren 40 Rechtliche Themen
35
3

Wahl der Rechtsform Marketing, Moglichkeiten
der Vermarktung

. 5 Vernetzung von
Werkzeuge fir Aufbau und \ 0 Landwirtschaft, Wirtschaft
Pflege von Netzwerken
und Gewerbe
y Kenntnisse flr neue
J Betriebszweige oder
Geschdftsideen

Projektmanagement
Inspiration flir Neues, Arbeitsplanung,
Ideenfindung Arbeitsorganisation
Digitalisierung
= Alle Betriebe (810) ====HU-Betriebe (606) = DIV-Betriebe (492) DV-Betriebe (287)

71

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpddagogik

Eigene Rechtspersdnlichkeil

DIV=Diversifizierung
HU=Hofiibernahme
DV=Direktvermarktung

Zustimmung in Prozent zur ersten
Stufe der Skale (,trifft voll zu®)

Land- und Forstwirtschafr,
Klima- und Umwsltschutz,
Regionan und W
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Praferierte Bildungsformate

Erfahrungsaustausch, Netzwerke

- =

9]
w

Einzelberatung

Online-Webinare _ 49
Tagung mit Vortragen und Diskussionen _ 45
Bildungsangebote speziell flr Frauen _ 45
Fachartikeln, Wissensdatenbanken 43

Arbeitskreise

iy
[y

Coaching, Begleitung

w
%]

Videos, Podcasts

w
=

78]
w

Workshops

o

Andere

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit

Alle Betriebe, n=810,
Zustimmung in %

Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union
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Top
Diskussion der Ergebnisse

HOCHSCHULE FUR
Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersdnlichkeit
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Diskussion der Ergebnisse, Schlussfolgerungen {0t

Eigene Rechispersbnlichkeit

v" Knapp 61% hatten zumindest einen Diversifizierungszweig und rund jeder dritte Befragte Uberlegte
neue Betriebszweige oder Geschaftsideen. Die Ergebnisse der Stichprobe erlauben jedoch keine
Riickschlisse auf die Gesamtheit der LuF-Betriebe in Osterreich.

v' Diversifizierende Betriebe sind kleiner strukturiert. Ein Hinweis darauf, dass die Diversifizierung
gerade fir kleinstrukturierte Betriebe in Osterreich eine wirtschaftliche Option darstellt.

v Die Analyse bestatigt das grolRe Engagement von Frauen im Rahmen der Diversifizierung: vor allem
bei Urlaub am Bauernhof und in Betrieben mit einem hdoheren Einkommensanteil aus der Div. Frauen
verfugen uber eine bessere aullerlandwirtschaftliche Bildung! GrolRes Potenzial fir neue
Geschaftsideen.

v" Neuerungen werden haufig innerhalb der Familie durch Ideen von Frauen oder auch Tochtern
geboren.

v" Hohe Zufriedenheit und groRer Optimismus der Landwirt:innen mit Diversifizierung (besonders bei

Urlaub am Bauernhof).
Mit Unterstiitzung von Bund, Landern und Europaischer Union
h ET"J.:. - : leben Land “
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Diskussion der Ergebnisse, Schlussfolgerungen 4.7 @

Agrar- und Umweltpiddagogik

Eigene Rechispersbnlichkeit

v Teilweise Abweichungen bei den Erfolgsfaktoren zur Diversifizierungsstudie im Jahr 2018. Die
vorliegende Studie fragte offen, daher durfte auch andere Faktoren eine (grof3ere) Rolle spielen.

v" Wesentlich flr den Erfolg: Durch personlichen Einsatz ein unverwechselbares Produkt oder eine
besondere DL fur eine (zumindest latente) Nachfrage zu entwickeln und dabei die eigenen Ressourcen
oder den eigenen Standort bestmoglich zu nutzen.

v" Rund 1/3 Uberlegt oder verfolgt neue Geschaftsideen. Zwei Bereiche dominieren: Anderungen in der
klassischen Nutztierhaltung und die Direktvermarktung.

v" Nennung von weniger verbreiteten Geschéftsideen: alkoholfreie Weine, Entspannungsangebote,
Blrgerbeteiligungen, pflanzliche Fleischersatzprodukte, Friedenforste, Aquaponik oder Truffelanbau.

v" GrolRe Nachfrage in der Bildung und Beratung nach Inhalten in der Unternehmensfiihrung neben der
besseren Vernetzung zur Wirtschaft, Kenntnissen Uber neue Betriebszweige, Digitalisierung.

v" Auch bei Bildungsformaten werden gleichzeitig mehrere nachgefragt. Erfahrungsaustausch &
Netzwerke stehen ganz oben (u.a. Kirner et al. 2019, Kirner et al. 2021, Prodinger et al. 2022).

Mit Unterstitzung von Bund, Lindern und Europdischer Union
= g “
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8. Abschluss
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Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit!
Wir wunschen lhnen einen schonen Sommer!

0699 1 923 50 80 | nicole.prop@haup.ac.at
https://www.haup.ac.at/projekte/bildungsinitiative-diversifizierung

© pixabay



https://www.haup.ac.at/projekte/bildungsinitiative-diversifizierung

	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30
	Folie 31
	Folie 32
	Folie 33
	Folie 34
	Folie 35
	Folie 36: Ergebnisse Telefonumfrage  Status quo in der Diversifizierung und neue Geschäftsideen  Telefonische Befragung von 810 Landwirtinnen und Landwirten im Februar 2025
	Folie 37: Zweck der Studie kurzgefasst
	Folie 38: Telefonbefragung Februar 2025
	Folie 39: Stichprobe
	Folie 40: Top Analyse der Betriebe in der Stichprobe und Analyse zum Status quo der Diversifizierung
	Folie 41: Merkmale der Betriebe in der Stichprobe
	Folie 42: Merkmale der Betriebsleiter:innen
	Folie 43: Top Analyse der Diversifizierung
	Folie 44: Ausgewählte Merkmale in der Diversifizierung
	Folie 45: Zufriedenheit und Zukunftsaussichten mit der Diversifizierung
	Folie 46: Erfolgsfaktoren in der Diversifizierung
	Folie 47: Erfolgsfaktoren - differenziert
	Folie 48: Kategorie: Produkt, Qualität, kein Massenprodukt
	Folie 49: Kat.: Nachfrage, Bedarf, Kunden, Absatzmarkt
	Folie 50: Top Interesse für neue Aktivitäten auf den Höfen
	Folie 51: Interesse für neue Aktivitäten auf dem Betrieb (a)
	Folie 52: Interesse für neue Aktivitäten auf dem Betrieb (b)
	Folie 53: Neue Aktivitäten auf definierten Kategorien
	Folie 54: Zuordnung nach Betriebsgruppen
	Folie 55: Klassische Nutztierhaltung: ausgewählte Aussagen
	Folie 56: Direktvermarktung: ausgewählte Aussagen 
	Folie 57: Urlaub am Bauernhof: ausgewählte Aussagen 
	Folie 58: Weitere Kategorien: ausgewählte Aussagen 
	Folie 59: Quellen für neue Geschäftsideen Frage: Wie sind Sie auf die neuen Aktivitäten (a-c) gestoßen?
	Folie 60: Freunde, Familie, bekannte Landwirte, Umfeld
	Folie 61: Basis vorhanden, früher gehabt, reaktiviert
	Folie 62: Interesse, Augen offen halten
	Folie 63: Kunden, Nachfrage, Gespräche Stammkunden 
	Folie 64: Kurs, Weiterbildung, Bio-Ausbildung, Schule
	Folie 65: Außerlw-Beruf, Ausbildung, Erfahrung
	Folie 66: Mut, persönliche Werte
	Folie 67: Gründe gegen neue Geschäftsideen Frage: Warum stellen Sie keine Überlegungen zu neuen Aktivitäten an?
	Folie 68: Top Beratung und Weiterbildung
	Folie 69: Weiterbildung und Beratung zur Diversifizierung
	Folie 70: Präferierte Inhalte Weiterbildung & Beratung
	Folie 71: Präferierte Inhalte Weiterbildung & Beratung
	Folie 72: Präferierte Bildungsformate 
	Folie 73: Top Diskussion der Ergebnisse
	Folie 74: Diskussion der Ergebnisse, Schlussfolgerungen 
	Folie 75: Diskussion der Ergebnisse, Schlussfolgerungen 
	Folie 76
	Folie 77

